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In der öffentlichen Wahrnehmung zuletzt häufig überlagert von der 
Finanz- und Eurokrise vollzieht sich seit 2011 eine radikale Neuausrich-
tung bundesdeutscher Energiepolitik. Mit einem ausgesprochen ehrgeizi-
gen Zeitplan – bis 2022 – will die viertgrößte Volkswirtschaft der Welt 
den vollständigen Atomausstieg realisieren. Diese Reaktion der christ-
lich-liberalen Koalition auf die Reaktorkatastrophe von Fukushima macht 
gewaltige Investitionen in erneuerbare Energien und in neue Stromnetze 
erforderlich, umfangreiche Planfeststellungsverfahren werden notwendig, 
es besteht erheblicher technischer Innovationsbedarf. Politisch, wirt-
schaftlich, administrativ, finanziell und technisch stellt die Energiewende 
eine außerordentliche Herausforderung dar. Wie Deutschland diese 
meistert (oder nicht), wird weltweit genau beobachtet. Im Erfolgsfall ist 
zu erwarten, dass andere Länder der deutschen Energiewende nachfol-
gen.  

Angesichts der nationalen wie internationalen Bedeutung des deut-
schen Atomausstiegs und angesichts der vielfältigen politischen, ökono-
mischen, ökologischen Aspekte, die mit der Energiewende angesprochen 
sind, war das Institut für Politikwissenschaft der Universität hoch erfreut 
über die Initiative von Herrn Jörg Radtke, zu diesem Thema eine multi-
disziplinäre Ringvorlesung zu veranstalten. Die Beiträge im vorliegenden 
Band gehen im Wesentlichen auf die Vorträge im Rahmen der Ringvor-
lesung ‚Die Energiewende – Beiträge aus der Wissenschaft‘ zurück, die 
im Sommersemester 2012 an der Universität Bremen stattfand. Als 
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Direktor des Instituts für Politikwissenschaft als offiziellem Ausrichter 
der Ringvorlesung – in Zusammenarbeit mit der Heinrich-Böll Stiftung – 
möchte ich sehr herzlich Herrn Jörg Radtke für sein hohes Engagement 
sowie allen Referenten und Referentinnen für Ihre Beiträge und deren 
zügige Überarbeitung danken. Alle zusammen haben es ermöglicht, dass 
mit dem vorliegenden Band eine erste umfassende Bestandaufnahme der 
deutschen Energiewende vorgelegt werden kann. 
 
 
Bremen, im September 2012 Prof. Dr. Philip Manow 
 




